
Für unserer weißen Kater  
Flori, 

der an einem kalten Wintertag  
mit hohem Schnee nicht  

mehr den Weg  
nach Hause fand 



Am 9 November 1763 traf der türkische Gesandte Ahmed Resmi Efendi mit   

sechs  Kutschen und einem 73-köpfigen Gefolge zu einem Besuch Friedrich  

des Großen in Berlin ein. 

 

Ahmed Resmi Effendi hatte dem Großen König kostbare Geschenke mitgebracht:  

Tuche,  Früchte, Gold, Edelsteine und Prunkschwerter. Vor allem aber eines der  

edelsten und adeligsten Katzenpaare, die das Abend- und das Morgenland je 

gesehen hatte: eine schneeweiße, anmutige Katze und einen ebenso reinweissen,  

stolzen türkischen Kater.  

 

Ahmed Resmi Effendi überreichte dem alten Fritz höchstpersönlich das kost- 

bare Geschenk auf einem lila Samtkissen. Die beiden Katzen nahmen das Will- 

kommen des alten Fritz huldvoll entgegen. 

 

 Majestät waren überaus entzückt, so berichten die Chronisten. 

 

Das adlige, türkische Katzenpaar hatte bisher im Hofstaat des Sultans Mus- 

tafa III ein luxuriöses, ja sogar ausschweifendes Leben geführt. Eigens für 

sie gezüchtete  Mäuse aus Göreme, die Ihnen täglich von Eunuchen auf gol- 

denen Tellern serviert wurden, waren die herrlichste Delikatesse im ganzen  

Osmanischen  Reich -  neben den köstlichen, mit Pistazien gefüllten Eich- 

hörnchen, die es  immer Freitags gab.  

 

Doch wie wurden sie in Berlin ï diesem entlegensten, märkischsten, sandigsten  

Winkel der kultivierten und zivilisierten Welt - enttäuscht!   

 

Anstelle anatolischer Edelmäuse aus Kappadokien setzte man ihnen hier Kartoffeln vor!   

Wie schrecklich, wie furchtbar, wie ordinär.  

 

Und  dann überall im Schloss der grässliche Gestank dieser hässlichen Windhunde 

des Königs. Wie kann man Hunde nur Biche und Alkmene nennen! 

 

So beschlossen sie zu fliehen. Denn etwas Besseres als Friedrichs Flötenmusik,  

ordinäre Erdäpfel und kleinhirnige Hunde  meinten sie überall finden zu können. 

 

Und so war es denn auch. 

 

Seitdem sieht man ihre Nachkommen hin und wieder in Berlin. Besonders  

im eichhörnchenreichen Süden der Stadt: schneeweiße, hoheitsvolle, wunder- 

schöne, elegante Katzen, denen man ihre edle Herkunft ansieht. Man erkennt  

sie an den stets makellos gepflegten weißen Pumphosen und den buschigen 

 Schwänzen, die sie aufrecht  tragen, als seien es Janitscharen-Standarten.   

 

Solch ein edles Tier war unser Kater Pascha Flori Flocke!  

 

Der schönste, klügste, eleganteste und vornehmste von allen. 



Der erste Schritt in ein neues Leben in der  Prinz-Handjery Straße 

Der Kater hat ein weißes Fell 
und sitzt auf meinem Schoße. 
Er mag gern Fisch und eventuell 
auch Schmorbraten mit Soße. 
 
Auch fängt er Mäuse dann und wann 
und ab und zu - was seh' ich ! - 
mal einen Vogel, doch nur dann, 
wenn er des Flugs nicht fähig. 
 
Oft bleibt er uns`ren Räumen fern; 
dann weilt er gegenüber. 
Er hat zwar uns`re Räume gern; 
doch ne Kätzin ist ihm lieber 



 

 
 

 

Hier ist mein Geständnis in einem Satze: 
Ich habe zu Haus eine kleine Katze! 
Sie schnurrt und schmeichelt zu allen Zeiten 
und wartet ergeben auf Zärtlichkeiten. 
 
Nur geht sie leider auf eig'ne Faust 
zu Nachbarsleuten und stielt und maust. 
Die Wurst, das Fleisch - und darin ist sie eigen - 
schleppt sie ins Haus, um stolz es zu zeigen. 
 
Ob Brötchen, Gemüse, Sardinen, Salat, 
ob Hering, Zitronen, Geflügel, Spinat, 
ob Soleier, Fische, ob Käse, ob Speck, 
das maust sie den Nachbarn vom Küchentisch weg. 
 
Ich bete, dass nie ein Bestohl'ner aus Wut 
dem Kätzchen etwas zuleide tut. 
Denn davon leben wir königlich: 
meine Frau, die Kinder, die Katze - und ich. 

Peter Frankenfeld 







Dösen, schlummern, ratzen, 
entspannen alle Tatzen, 
sitzend und im Liegen 
in Träume tief sich wiegen, 
freudig, selig schnurren, 
aus tiefster Seele purren, 
herzhaft manchmal gähnen, 
nach noch mehr Schlaf sich sehnen, 
liebevoll dann schmusen, 
dabei im Kopf nur Flusen, 
stetig Blödsinn machen, 
verstecken kleinste Sachen, 
kurz ein bißchen spielen, 
dem Ball nach durch die Dielen, 
zärtlich auch mal kuscheln, 
miauend etwas nuscheln, 
feinste Delikatessen, 
den ganzen Tag nur fressen, 
Lebensglück und Lachen, 
sich niemals Sorgen machen. 
 
In meinem nächsten Leben, 
dafür würd ich was geben, 
möchte ich ein Kätzchen sein, 
ja, das wär so richtig fein. 
 



Schon die kleinste Katze ist ein Meisterwerk  
  

Leonardo Da Vinci  



!ƭǎƻΣ /ƻƳǇǳǘŜǊ ŦƛƴŘ ƛŎƘΧΦΦ 

ΧΦΦƭŀƴƎǿŜƛƭƛƎ 

Hunde kommen, wenn sie gerufen werden.  
Katzen nehmen die Mitteilung zur Kenntnis und 

kommen gelegentlich darauf zur ück.  
   

Mary Bly   



Aber Karten spielen gefällt mir! 





"Katzen sind ziemlich empfindliche Wesen und können allerlei 
Wehwehchen bekommen, aber ich habe noch nie gehört, dass eine 

Ƴŀƭ ǳƴǘŜǊ {ŎƘƭŀŦƭƻǎƛƎƪŜƛǘ ƎŜƭƛǘǘŜƴ ƘŅǘǘŜΦά 
 

 Joseph W. Krutch 

 



Kleine Katze 
Augen blinzeln 
Katze schnurrt 

Marzipanschwein gefressen 
Handschuh verschleppt 
Stoffmaus bekämpft 
Lockenwickler gejagt 

Sofa bepinkelt 
Telefonbuch zerfetzt 

Ins Schaumbad gefallen 
Am Vorhang geturnt 

Erfolgreicher Tag 
Katze müde 

Streicheln fein 
Augen zu.  



Menschen sind schon komisch! Und so 
 anhänglich  und verschmust! 



Einst zur Jagd ging Miezel wieder 

Auf das Feld. Da geht es bumm. 

Der Herr Förster schoss sie nieder. 

Ihre Lebenszeit ist um. 

 

Oh, wie jämmerlich miauen 

Die drei Kinderchen daheim. 

Molly eilt, sie zu beschauen, 

Und ihr Herz geht aus dem Leim. 

 

Und sie trägt sie kurz entschlossen 

Zu der eignen Lagerstatt, 

Wo sie nunmehr fünf Genossen 

An der Brust zu Gaste hat. 

 

Mensch mit traurigem Gesichte, 

Sprich nicht nur von Leid und Streit. 

Selbst in Brehms Naturgeschichte 

Findet sich Barmherzigkeit. 

Miezel, eine schlaue Katze, 

Molly, ein begabter Hund, 

Wohnhaft an demselben Platze, 

Hassten sich aus Herzensgrund. 

 

Schon der Ausdruck ihrer Mienen, 

Bei gesträubter Haarfrisur, 

Zeigt es deutlich: Zwischen ihnen 

Ist von Liebe keine Spur. 

 

Doch wenn Miezel in dem Baume, 

Wo sie meistens hin entwich, 

Friedlich dasitzt, wie im Traume, 

Dann ist Molly außer sich. 

 

Beide lebten in der Scheune, 

Die gefüllt mit frischem Heu. 

Alle beide hatten Kleine, 

Molly zwei und Miezel drei. 





Kleine Katzen sind so drollig 

und so wollig und so mollig, 

dass man sie am liebsten küsst. 

Aber auch die kleinen Katzen 

haben Tatzen, welche kratzen. 

Also Vorsicht! Dass ihr's wisst! 

 

Kleine Katzen wollen tollen 

und wie Wolleknäuel rollen. 

Das sieht sehr possierlich aus. 

Doch die kleinen Katzen wollen 

bei dem Tollen und dem Rollen 

fangen lernen eine Maus. 

 

Kleine Katzen sind so niedlich 

und so friedlich und gemütlich. 

Aber schaut sie richtig an: 

Jedes Sätzchen auf den Tätzchen 

hilft, dass aus dem süßen Kätzchen 

mal ein Raubtier werden kann. 

James Krüss 



Freundschaft 
 

Wörter beginnen mit A,B,C, 
Zahlen beginnen mit 1,2,3, 

Musik beginnt mit DO,RE,MI 
aber Freundschaft beginnt mit EUCH  



Ist der Karton auch noch so klein 

Ich passe allemal hinein 

Meine Hüfte! meine Hüfte! 

In meinem Hirn, als wär's ihr eigner Raum, 

Schleicht auf und nieder auf der weichen 

Tatze 

Geschmeidig sanft die schöne, stolze Katze. 

Und ihrer Stimme Tun vernimmt man kaum. 

 

So zart und heimlich ist ihr leis' Miauen. 

Und ob sie zärtlich, ob sie grollend rief, 

Stets ist der Klang verhalten, reich und tief 

Und Zauber weckend und geheimes Grauen. 

 

Die Stimme, die schwere Perlen sank 

In meines Wesens dunkle Gründe nieder, 

Erfüllt mich wie der Klang der alten Lieder, 

Berauscht mich wie ein heißer Liebestrank. 

 

 

Sie schläfert ein die grausamsten Verbrechen, 

Verzückung ruht in ihr. Kein Wort tut not, 

Doch alle Töne stehn ihr zu Gebot 

Und alle Sprachen, die die Menschen sprechen. 

 

Auf meiner Seele Saitenspiel ließ nie 

Ein andrer Bogen so voll Glut und Leben 

Die feinsten Saiten schwingen und erbeben, 

Kein anderer so königlich wie sie, 

 

Wie deine Stimme, rätselvolles Wesen, 

Seltsame Katze, engelsgleiches Tier, 

Denn alles, Welt und Himmel, ruht in ihr, 

Voll Harmonie, holdselig und erlesen. 

Rätselvolle Katze 

Charles Baudelaire 



Elisabeth und Marie 


